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Was mache ich eigentlich?



Was habe ich eigentlich gelernt?
1986/87 Ecole d’Art Beaubourg Maryse Eloy, Paris: Grundstudium Visuelle Kommunikation

1988 Freie Kunstschule Stuttgart: Grundlagen Manuelle Drucktechniken

1990 –1995 HfK Bremen: Grafik-Design mit Diplom-Abschluss

Was habe ich eigentlich dann gemacht?
1996 – 2006 bei artundweise in Bremen gearbeitet, als Grafiker-Designer und Illustrator, vorwiegend Screen-/Web-Design 

seit 2006 selbständig als Grafik-Designer, vorwiegend im Print-Bereich

Wozu habe ich eigentlich Lust?
→→ Logos und grafische Erscheinungsbilder entwickeln

→→ Buchgestaltung und Buchlayout zu machen

→→ Plakate, Broschüren, Sachbücher, Bildbände, Chroniken etc zu gestalten

Was habe ich eigentlich die letzten Jahre in der Richtung gemacht?
→→ Veranstaltungsflyer, Plakate, Logo-Entwicklungen, Faltblätter, Broschüren und Buchprojekte

→→ Lobenberg’s Gute Weine und Weinprofi: Kataloge, der letzte mit rund 1500 Seiten (2013 – 2021)

→→ Magazinverlag Bremen: Stadtmagazin und andere Magazine (Bildbearbeitung und Layout) (seit 2017)

→→ Bücher zu Jubiläen: 40 Jahre Buchtstraße (Naturfreunde Bremen, 2014), 50 Jahre AKB (Angewandte Kunst Bremen, 2009)

→→ Ausstellungskataloge (z.B. für den Kunstverein Fischerhude in Buthmanns Hof e.V., 2024, 2025)

→→ Mitglieder-Halbjahresschrift „entdecken“ für die Naturfreunde Bremen (seit 2015)

→→ Jahresberichte (Heimstatt Esslingen, seit 2010)



´ ' ’... …

Was kann ich eigentlich?

Technisch/fachlich:

→→ Umgang mit Adobe CS/CC auf Mac und Win

→→ gestalten und layouten

→→ Typografie

→→ Bildbearbeitung (z. B. Retuschen)

→→ Vektorgrafik (z. B. Freisteller mit handgezogenem Pfad)

→→ Fonterstellung (kann auch eigene Schriftzeichen/Fonts erstellen)

→→ Grundlayouts und Raster anlegen

→→ Absatz- und Zeichenformate strukturiert definieren

→→ flottes Arbeiten mit dutzenden Kurzbefehlen

→→ die nötigen Grundkenntnisse der Drucktechniken

→→ Umgang mit Druckereien

Und sonst:

→→ die Ruhe bewahren, auch im Angesicht der Deadline.

→→ den Überblick behalten, auch bei 1000 Seiten.

→→ über den Tellerrand blicken und mitdenken.

→→ manchmal was sehen, was auch dem Lektorat entgangen ist.

Ich kenne den Unterschied zwischen

 

→→ einem Akzent, einer Minute und einem Apostroph;

→→ Absatz- und Zeichenformaten;

→→ Zeilenabstand und Absatzabstand;

→→ drei Punkten ... und drei Pünktchen …

Ich bin in der Lage

→→ mit Tabulatoren, Einzügen und Abständen umzugehen;

→→ mehrspaltige Raster sinnvoll aufzubauen;

→→ die Glyphentabelle zu nutzen, ebenso wie optischen Randausgleich;

→→ Absatz- und Zeichenformate gut strukturiert anzulegen mit allen  
Schikanen (Initiale, Aufzählungszeichen, Farbbalken als Hinterleger …);

→→ Inhaltsverzeichnisse auf Basis von ausgewählten Formaten automatisch 
generieren zu lassen;

→→ Tabellen und Grafiken anzulegen;

→→ immer noch weiter dazu zu lernen.



Beispiele
Auf den folgenden Seiten zeige ich eine 
Auswahl Arbeitsproben, zunächst Logos, 
dann Veranstaltungsflyer und -plakate, 
und am Ende Buch-, Katalog- und 
Magazinlayout. 

Da es die vielseitigsten und interessantesten Um-
setzungen sind, habe ich sehr viele Beispiele von 
Arbeiten für die Angewandte Kunst Bremen (AKB) 
im Portfolio.



Beispiele | Logos

Auswahl Logos für Handwerksbetriebe, kleinere Firmen und Vereine

in der Regel mit komplettem Erscheinungsbild umgesetzt, was hier jedoch nicht gezeigt wird.

Tischlerei Andreas Hillebrand, Bielefeld

Handballspielgemeinschaft 

PHOENIX, 

Bassum/Syke/Twistringen

IT-Firma Bremen SysCom, Bremen Bonsai AK BremenGebäude- und Laborreinigung Ch. Delannoy, Bassum

IT-Firma maliwi, Bremen

IT-Firma cubedata, Stuttgart Weingroßhandel weinprofi, Bremen

Steinbildhauerei Katja Stelljes und Peer Steppe, Bremen

Verwendung in anderen Zusammenhängen
mit Hintergrund

Verwendung mit einfachem Hintergrund 
(z.B. geplottete Klebefolien)

Verwendung in anderen Zusammenhängen
auf weiß

Schwarzweiß-Version, z.B. für FAX, Stempel

Steinbildhauerei · K. Stelljes · Richard-Dunkel-Straße 120 · 28199 Bremen

Bankverbindung: Sparkasse Bremen · IBAN DE74 2905 0101 0080 4581 69 · BIC SBREDE22XXX | Ust-IdNr. DE275593861

Kat j a S t e l l j e S

Steinmetzmeisterin 
Staatl. gepr. Gestalterin 

steinbildhauerei-bremen.de
info@katja-stelljes.de 

0421 · 98 72 91 87

B I l D H a U e R e I 

Bremen SysCom

Tischlerei Hillebrand
Ihr Projekt in guten Händen



Beispiele | Plakate

Plakatserie in DIN A0

Plakatserie für die Künstler:innenagentur PRO EMOTION BERLIN anlässlich der Kulturbörse Freiburg 2023

PRO EMOTION BERLIN
Unterhaltung mit Tiefgang und Höhenflügen.

www.pro-emotion-kuenstler-agentur.com

Ulrich Thon
Ideenarchitekt / Director of Creation

 RegIe
PRO EMOTION BERLIN
Unterhaltung mit Tiefgang und Höhenflügen.

www.pro-emotion-kuenstler-agentur.com

Viktoria Weiner
Mit Freude alte Partner entsorgen

 KabareTT
PRO EMOTION BERLIN
Unterhaltung mit Tiefgang und Höhenflügen.

www.pro-emotion-kuenstler-agentur.com

VoLA StageArt
Mit Spaß in die Luft gehen

 VerTicAL DAnce

PRO EMOTION BERLIN
Unterhaltung mit Tiefgang und Höhenflügen.

www.pro-emotion-kuenstler-agentur.com

Die Märchenküche
Einmal Grimms Küche so richtig aufmischen

 KinDEr-MUsical
(für DUo)

PRO EMOTION BERLIN
Unterhaltung mit Tiefgang und Höhenflügen.

www.pro-emotion-kuenstler-agentur.com

Nicht genug
Mit Haltung in Frage stellen

 Solo-THeaTer
PRO EMOTION BERLIN
Unterhaltung mit Tiefgang und Höhenflügen.

www.pro-emotion-kuenstler-agentur.com

Tobias Sudhoff
Mit Genuss die Welt retten

 MUSik-kabareTT



Beispiele | Flyer/Plakate

Veranstaltungsflyer und -plakate  
für die Angewandte Kunst Bremen

Veranstaltungsreihe „Ins Grüne“
Idee, Grafik und Layout
Bis 2012 rein typographische Lösungen ohne Bilder.
Die Wickelfalzflyer waren zugleich Flyer, Plakat
und – zugeklebt – Briefsendung als Einladung.
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INS GRÜNEAusstel lung    Musik    Essen und Trinken* * *

Es stellen aus
Frauke Alber
 Weisse Begegnung
Jutta Assmann
 wie es uns gefällt
Katharina Bertzbach
 Wolkensehnsucht
Claudia Craemer
 Feuer und Licht
Annette Diemer
 Kreiseln
Christoph Diemer
 Becher zum Bechern
Birgit Drücker
 Mauerblümchen
Jutta Görg-Herm
 Sommerfrisch + Farbenfroh
Henning Greve
 hemmungslos in luftiger Höhe
Peter Heidhoff
 Einraumwohnungen
Ulfert Hillers
 liegt gut in der Hand
Hermann und Ruprecht Holsten
 Schmieden im Park
Elisabeth Hubert
 „Land in Sicht“

ANGEWANDTE KUNST
im Park um das Haus Riensberg
des Focke-Museums
am Samstag, 14. Juli 2007
von Mittag bis in die Nacht

Eintritt frei

Eine Veranstaltung des
Bremer Landesmuseums
und der
Angewandten Kunst Bremen
(AKB)

Durch den Tag begleiten
Sebastian Laukner
 Flöte
Die Profisorischen
 a-capella aus Wildeshausen
Duo Pigalle
 Akkordeon und Gesang
Gabor Vosteen
 Clownerie + Zauberkunst

Für Essen und Trinken sorgen
Herb’s Picnic
 Quer durch den Kräutergarten
Elezozo 
 Westafrikanische Spezialitäten

Überraschen Sie sich selbst mit 
einem Schatzkästchen

Ilona Löhr
 Unterwasserwelten
Silvia Kirsch
 goldigst
Gundel Klasen 
 Am laufenden Meter
Alexander Kolb
 Dinge die du …
Sabine Kratzer 
 look at this!
Caroline Krose
 auf Draht
Elisabeth Krützkamp
 Durchblick
Bernd Lichtenstein
 Seltsame Pflanzen
Bettina Menrad-Maier
 Broschen … Knopf und Kragen
Tine B. Nicolai
 la vie en rose
Antje Obreiter
 Es grünt so grün

Reinhard Ose
 Tiere in der Landschaft
Dorte Peymann
 Weine nicht, wenn der Regen fällt
Sabine Rasper
 Mach mich an, mach mich aus
Manfred Schmid
 O    M
Gisela Seliger
 Sommerbunt
Frederike Sensfuss
 2° 53' Süd 108° 16' Ost
Gundula Sommerer
 broken beauty
Katja Stelljes
 stone mad
Elsa Töbelmann
 immer in Bewegung

InsGruene_innen_DRUCK.pdf   16.05.2007   11:01:58 Uhr
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SAMSTAG 21. AUGUST 2010
AUSSTELLUNG
MUSIK
ESSEN UND TRINKEN

INS GRÜNE
PAARWEISE

ANGEWANDTE KUNST
im Park um das Haus Riensberg des Focke-Museums 
in Bremen
am Samstag, 21. August 2010 von elf bis elf

Eintritt frei

2007 Innenseite Wickelfalzflyer, auch als Plakat zu verwenden

2010 quadratische Version für Pressemitteilung

2012 quadratische Version für Pressemitteilung 2014 Plakat



Beispiele | Flyer/Plakate

Veranstaltungsflyer, Großplakat und Annonce für die Angewandte Kunst Bremen

Veranstaltungsreihe „In:Sight“
Idee, Grafik und Layout

„In:Sight“ wurde als Veranstaltungsreihe geplant und  
das Design auch so konzipiert, dass es bei jeder 
Ausstellung variiert wiederverwendet werden kann.
So soll es sich als „Marke“ etablieren. Coronabedingt  
blieb 2019 bisher die einzige Ausstellung.*

Untere Rathaushalle
11 – 18 Uhr · Eröffnung 13. September 19 Uhr

14. + 15. September 2019

60 Jahre Angewandte Kunst Bremen
Wir laden Sie herzlich ein  
zur Eröffnung am 13. September 2019 um 19 Uhr
Frauke Alber · Jutta Assmann · Katharina Bertzbach · Cordula Bünger 
Claudia Craemer · Christoph Diemer · Angela Dödtmann · Birgit Drücker 
Margret Ewert · Wolf Ewert · Bernd Fischer · Jutta Görg-Herm · Henning  
Greve · Sigrid Grote · Peter Heidhoff · Ulfert Hillers · Ruprecht Holsten  
Ursula Jaeger · Marco Klopsch · Sabine Kratzer · Caroline Krose · Elisabeth 
Krützkamp · Bernd Lichtenstein · Arne Leucht · Bettina Menrad-Maier 
Gertrud Menzel · Antje Obreiter · Claudia Ose · Reinhard Ose · Dorte 
Peymann · Sabine Rasper · Kay Schmitz · Gisela Seliger · Friederike 
Sensfuss · Katja Stelljes · Elsa Töbelmann · Susanne Vorsprecher · Renate 

Wilkens · Martin Wilmes

60 Jahre Angewandte Kunst Bremen
Die AKB ist ein Zusammenschluss von über 50 professionellen  
Kunsthandwerker*innen aus Bremen und umzu.

Untere Rathaushalle
11 – 18 Uhr · Eröffnung 13. September 19 Uhr

14. + 15. September 2019
gefördert durch die:

60 Jahre 

Angewandte Kunst Bremen

Untere Rathaushalle
11 – 18 Uhr · Eröffnung 13.09. 19 Uhr

14. + 15. September 2019

gefördert durch die:Flyer/Einladungskarte Vorder- und Rückseite Großplakat Annonce Stadtmagazin

*inzwischen ist die Reihe wieder aufgenommen worden, die Gestaltung liegt aber nicht mehr in meiner Hand. 



Beispiele | Flyer/Plakate

Veranstaltungsflyer und -plakate  
für die Angewandte Kunst Bremen 

Weitere Ausstellungen
Idee, Grafik und Layout

Eine Ausstellung der
 ANGEWANDTEN KUNST

 BREMEN
 

Arbeiten aus Gold, Silber,
 Eisen, Ton, Holz, Papier,

 Glas, Seide, Stein …

Wilhelm Wagenfeld Haus
Am Wall 209 · 28195 Bremen

25.03. – 03.04. 2011

Ö�nungszeiten:
Dienstag 15 – 21 Uhr

Mittwoch – Sonntag 10 – 18 Uhr

Infos: www.akb-bremen.de

Frauke Alber

Jutta Assmann

Katharina Bertzbach

Claudia Craemer

Annette Diemer

Christoph Diemer

Birgit Drücker

Margret Ewert

Wolf Ewert

Dorothee Freese

Jutta Görg-Herm

Henning Greve

Erich Hergert

Ulfert Hillers

Ruprecht Holsten

Elisabeth Hubert

Kathrin Jacobick

Ursula Jaeger

Silvia Kirsch

Gundel Klasen

Marco Klopsch

Alexander Kolb

Sabine Kratzer

Caroline Krose

Elisabeth Krützkamp

Bernd Lichtenstein

Martin McWilliam

Bettina Menrad-Maier

Gertrud Menzel

Tine B. Nicolai

Antje Obreiter

Claudia Ose

Reinhard Ose

Sabine Rasper

Gisela Seliger

Gundula Sommerer

Katja Stelljes

Elsa Töbelmann

Lisa Wauligmann

Renate Wilkens

Martin Wilmes

2011 Ausstellungsplakat „Halb und Halb“ 2013 4-seitiges Faltblatt „Einladung zum Tee“ 2023 Einladungskarte/Flyer „Punktlandung.“

Seit ein paar Jahren sind die Flyer für „Ins Grüne“ auf eine 

DIN-lang-Postkarte reduziert, das Motiv des Rasens wird jähr-

lich wiederverwendet.  

Und in Anlehung an „Ins Grüne“ geht es 2023 ins Steingebäude:

2021 Flyer Vorankündigung im Mai mit Frühlingsrasen

2021 Einladungskarte/Flyer im August mit Sommerrasen

DIE ANGEWANDTE 
KUNST BREMEN 

LÄDT EIN: INS 
GRÜNE

HOLZ · SCHMUCK · KERAMIK · METALL · GLAS · STEIN · PAPIER · TEXTIL

18. UND 19. SEPTEMBER
11 – 18 UHR

ANGEWANDTE KUNST
IM PARK DES FOCKE MUSEUMS 
UM UND IM HAUS RIENSBERG

AUSSER DER REIHE

2021

DIE ANGEWANDTE KUNST BREMEN ZU GAST IN DER HANDWERKSKAMMER BREMEN

PUNKTLANDUNG.
14. – 16. APRIL 2023 

11  – 17 UHR

ERÖFFNUNG: DONNERSTAG, 13. APRIL, 18 UHR

Die AngewAnDte  
Kunst Bremen  

läDt ein: Ins 
Grüne

Holz · scHmucK · KerAmiK · metAll · glAs · stein · PAPier · textil

18. unD 19. sePtemBer
11 – 18 uHr

AngewAnDte Kunst
im PArK Des FocKe museums 
um unD im HAus riensBerg

Ausser Der reiHe

2021



Beispiele | Buchgestaltung

Angewandte Kunst Bremen 
„50 machen“

Buch in japanischer Bindung | Gestaltungskonzept (nach Ideen der AKB) und Layout | Hauptfotografin: Sandra Dürkop | Druck: Grafisches Centrum Cuno, Calbe



Beispiele | Buchgestaltung (in diesem Fall ist es ein Fächer geworden)

Angewandte Kunst Bremen

Fächer mit je einer Karte pro Mitglied | Gestaltungskonzept (nach Ideen der AKB) und Layout | Hauptfotografin: Kerstin Rolfes | Druck: Stürken|Albrecht, Bremen



Beispiele | Buchgestaltung

Naturfreunde Bremen e. V. 
„Kein Bremen ohne BUCHTE“

Jubiläumsschrift 40 Jahre Naturfreundehaus Buchtstraße
Gestaltungskonzept und Layout
Druck: Druckhaus Fromm, Osnabrück

Veranstaltungs-Chronik

Bericht aus dem Alltag



Beispiele | Kataloglayout

Lobenbergs Gute Weine 
Katalog 2021/22

ca. 1500 Seiten, Hardcover mit Prägung | Grundlayout nach Gestaltungsvorgaben, Layout (mit Zuarbeit aus dem Team) | Druck: Druckhaus Fromm, Osnabrück
[Anm.: Einband und redaktionelle Seiten wurden von Lobenbergs Grafik-Abteilung gestaltet, die eigentlichen Produktseiten von mir, siehe Beispiel rechts]



Schatzkammer an der Wümme

Nachlässe und Sammlungen 

Künstlerinnen und Künstler in Fischerhude

Kunstverein Fischerhude in Buthmanns Hof e. V.

Fischerhuder Sammlungen

148

Heinrich Breling Heinrich Breling

Bei den Schularbeiten | 1908, Öl auf Leinwand, 72 × 52 cm Kornernte | um 1910, Öl auf Leinwand, 92 × 110 cm
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Biographien der Autorinnen und Autoren

Uwe Bölts
Geboren 1962 in Bremen, aufgewachsen in Fischerhude. 
Studium der Kunstgeschichte und Musikwissenschaften 
in Hamburg und Marburg bei Horst Bredekamp, Hans- 
Joachim Kunst, Bruno Reudenbach und Martin Warnke, 
Schwerpunkt Architekturgeschichte und Denkmalpflege. 
Langjährige Tätigkeit als Studienreiseleiter. Verheiratet, 
drei Kinder, lebt in Fischerhude und arbeitet seit als 1993 
als Archivar in der Böttcherstraße in Bremen. Seit 2007 
Mitglied im Vorstand der Stiftung Heimathaus Irmintraut.

Ron Manheim
Geboren 1943 in Amsterdam, ab 1973 Studium der 
Kunstgeschichte und der Archäologie an der Universi-
tät von Nijmegen/NL und dort anschließend Dozent für 
Neuere Kunstgeschichte. Forschungsgebiete: Kunst um 
1900, Expressionismus und Joseph Beuys.
1991 – 2008 Stellvertretender Künstlerischer Direktor 
am Museum Schloss Moyland – Sammlung van der Grin-
ten – Joseph Beuys Archiv des Landes Nordrhein-West-
falen. Dort Aufbau des Joseph Beuys Archivs und Kura-
tor zahlreicher Ausstellungen zu Themen der modernen 
Kunst. Seit 2008 freier Kurator, Publizist und Übersetzer.

Anna Schrepper
Anna Schrepper studierte Philosophie und Kunstge-
schichte an der Ruhr-Universität Bochum. In ihrer Dis-
sertation erforscht sie derzeit Formen feministischer 
Kritik im deutschsprachigen Kunstdiskurs seit 1970, mit 
besonderem Fokus auf Zeitschriften und ihren Akteu-
rinnen. Seit 2024 arbeitet sie freiberuflich als Kunst-
historikerin und Kunstvermittlerin und ist seit 2025 
Wissenschaftliche Mitarbeiterin im DFG-Projekt „Wider 
die Krise? Die Sozial- und Diskursfigur der Kritikerin in 
Frankreich, USA und Deutschland, ca. 1970er – 1990er 
Jahre“ an der RUB.

Nora Patberg
Nora Patberg studierte Komparatistik und Kunstge-
schichte mit einem Schwerpunkt auf Moderne und 
Gegenwart an der Ruhr-Universität Bochum. Thema 
ihrer Masterarbeit war die feministische Kunstkritik der 
1970er Jahre in den USA. Nach ihrem Abschluss im Jahr 
2021 arbeitete sie zunächst als wissenschaftliche Mit-
arbeiterin am Kunsthistorischen Institut der RUB und 
betreute unter anderem Publikationsprojekte. 2022 war 
sie zunächst als Volontärin am LWL-Museum für Kunst 
und Kultur in Münster tätig und wechselte im gleichen 
Jahr ans Kunstmuseum Bochum für eine Projektstelle 
im Bereich Dokumentation und Sammlungsforschung. 
Von 2024 bis 2025 war sie in Fischerhude mit der wis-
senschaftlichen Inventarisierung der Nachlässe von 
12 Künstlerinnen und Künstlern sowie von 4 Sammlun-
gen, dem Kuratieren einer Ausstellung und der Erstellung 
eines umfangreichen Ausstellungskataloges beschäftigt. 

Barbara Strieder
Geboren 1957 in München, ab 1976 Studium der 
Kunstgeschichte, Archäologie und Romanistik in Würz-
burg, Heidelberg und Padua/Italien. 1987 Promotion. 
1987 – 1989 Volontariat am Hessischen Landesmuseum 
in Darmstadt. 1989 – 1993 Leiterin der Galerie der Stadt 
Kornwestheim. 1994 – 2023 Leiterin der Graphischen 
Sammlung im Museum Schloss Moyland, Bedburg-Hau, 
und 2018 – 2022 darüber hinaus kommissarische Künst-
lerische Direktorin. Seit Oktober 2022 im Beirat des 
Kunstvereins Fischerhude in Buthmanns Hof e. V. Seit 
2023 freischaffende Kuratorin.
Zahlreiche Ausstellungen und Veröffentlichungen zur 
Kunst des 20. und 21. Jahrhunderts u. a. zu Joseph Beuys, 
Jürgen Brodwolf, Hans Meyboden, herman de vries, und 
zur Graphik um 1900.

Ausstellungsansicht, Buthmanns Hof, Fischerhude 2025
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Fotonachweis

Alle Werkfotografien wurden angefertigt von Franziska von den Driesch, Bremen. 
Ausnahmen sind S. 17, S. 161 – 169, S. 171 – 179. Diese Fotografien wurden angefertigt von Rüdiger Lubricht, Worpswede. 

Weitere Fotos: 
S. 40, 80: © Archiv Saskia Bontjes van Beek, Fischerhude
S. 50, 90: Nachlass Hans Meyboden, Fischerhude
S. 70, 118: Rolf H. Kruse, Fischerhude
S. 110: Archiv Nachlass Adriaan van der Ende
S. 128: Nachlass Klaus Rohmeyer
S. 138: Jochen Kallhardt, Fischerhude
S. 148, 190/191, 198, 205, 207: Nora Patberg und Jan Galka, Bochum

Heinrich Breling

seiner Fähigkeit zur dramatisch-narrativen Verdichtung  
zeugen, konnte er auf sein umfangreiches Skizzenmate-
rial zurückgreifen. 

Trotz der Anerkennung, die Heinrich Breling erhielt, 
wuchs seine innere Distanz zur offiziellen Kunstproduk-
tion seiner Zeit. Immer wieder suchte er die Nähe zu 
Fischerhude, sei es durch kürzere oder längere Aufent-
halte. 1907 erfolgte der endgültige Rückzug in das Dorf 
und 1908 zog die Familie Breling in das eigens errich-
tete Haus in der Bredenau. Studienreisen nach Paris und 
London hatten ihn zuvor in Kontakt mit neuen interna-
tionalen Kunstströmungen gebracht. Er fand darin eine 
Inspirationsquelle, die er jetzt durch Ausstellungsbe-
suche in Köln, Berlin und Bremen vertiefte. Besonders 
der französische Impressionismus, der das Spiel mit 
Licht, die Flüchtigkeit des Moments und die Atmosphäre 
betonte, prägte zunehmend seine Bildauffassung.4 

Das in diesem Katalog präsentierte Spätwerk markiert 
insofern eine Rückwendung und zugleich ein Weiter- 
denken hin zu einem individuelleren Ausdruck zwischen 
klassischem Realismus und impressionistischer Freiheit. 
Die klassische Technik und das geschulte Auge dienten 
ihm nun zur ruhigen Erfassung des Alltäglichen, gleich-
zeitig wurde seine Malerei in diesen Jahren intimer, 
lichtdurchwirkter, konzentrierter. 

Das Gemälde Bei den Schularbeiten aus dem Jahr 
1908 (Abb. S. 32) ist ein Beispiel für Brelings Hinwen-
dung zur häuslichen Sphäre: Zwei Kinder sitzen in einem 
schlichten, dunklen Raum, vertieft in ihre Arbeit. Die 
Szene strahlt Ruhe und Konzentration aus. Das durch 
das Fenster einfallende Licht modelliert Gesichter und 
Möbel und unterstreicht die stille Atmosphäre. Bei der 
Kornernte, um 1910, (Abb. S. 33) spielt das Licht eben-
falls eine zentrale Rolle, dessen Quelle jedoch nicht 
definiert ist. Auf dem Kornfeld ist das Kind in einem 
kleinen hölzernen Wagen ganz von Helligkeit umgeben, 
nach der es seine Hände ausstreckt, neben ihm fahren 
die Arbeitenden die Ernte ein.5 In Hochtiedsbidder, um 
1910, (Abb. S. 34) wendet sich Breling einem weiteren 
typisch ländlichen Motiv zu – dem Hochzeitsbitter, einer 
traditionellen Figur der Region. Der festlich mit Bändern 
geschmückte Mann schreitet mit Stock einen Feldweg 
entlang. Breling zeigt ihn ohne folkloristische Überhö-

hung, mit sachlicher Aufmerksamkeit. Licht und Kompo-
sition sind schlicht, die Szene wirkt zurückgenommen. 
Auch dieses Bild steht exemplarisch für das Spätwerk: 
indem es nah an der Wirklichkeit, ruhig beobachtet, ohne 
Pathos formuliert ist.6 In Selbstporträt im Sonnenschein 
von 1912 (Abb. S. 35) ist Breling selbst Gegenstand. 
Kurz zuvor hatte er sich zu diesem Zweck einen Spiegel 
gekauft: Mit konzentriertem Blick auf das Wesentliche 
hat er sich genau studiert und festgehalten – trotz seines 
fortgeschrittenen Alters wirkt er wach und gegenwär-
tig. Das Bild reiht sich ein in eine Serie von etwa zwölf 
Selbstportraits, die Breling vor seinem Tod malte.7 Die 
Werke aus seinen letzten Jahren, die in diesem Katalog 
zu sehen sind, offenbaren somit einen Künstler, der sich 
zunehmend seiner unmittelbaren Umgebung zuwendet 
und diese in einer freieren Form als zuvor darstellt. 

Anna Schrepper
Heinrich Breling 

(1849 – 1914)

Heinrich Breling, der zur ersten Künstlergeneration in 
Fischerhude zählt, fand hier in seinen letzten Lebens-
jahren zu einer eigenständigen malerischen Sprache. Mit 
dem endgültigen Um- und Rückzug in das Dorf an der 
Wümme im Jahr 1907 begann für ihn eine neue kreative 
Phase: stiller, persönlicher und atmosphärischer als seine 
zuvor vom höfischen Auftrag und der Historienmalerei 
des 19. Jahrhunderts geprägte Karriere. Bemerkenswert 
an diesen späten Arbeiten ist, dass Breling – gestützt auf 
seine klassisch-akademische Ausbildung und die Erfah-
rungen als Schlachten- und Hofmaler – nun eine moti-
vische Welt aufsucht, die auf den ersten Blick unspek-
takulär wirkt: bäuerlicher Alltag, dörfliche Szenen, das 
häusliche Umfeld. Gerade durch seine formale Schulung 
und gestalterische Präzision verleiht er diesen Momen-
ten eine stille Würde mit ganz eigener Ausdruckskraft. 
Die im Folgenden präsentierten Werke aus der Samm-
lung des Kunstvereins sowie aus dem Nachlass entfalten 
anhand von Bleistiftzeichnungen, Skizzen und Gemälden 
ein facettenreiches Portrait des Künstlers in der letzten 
Phase seines Schaffens – das seine Arbeiten zwischen 
ländlicher Gegenwart, impressionistisch inspirierten 
Lichtstudien und stiller Selbstbeobachtung verortet.

Der Weg zu diesem Spätwerk war lang und außerge-
wöhnlich: Geboren 1849 im niedersächsischen Burgdorf, 
zog Breling bereits im jungen Alter mit seiner Familie 
nach Fischerhude. Früh wurde das zeichnerische Talent 
des Kindes erkannt: Es war so überzeugend, dass der 
hannoversche Zolldirektor König Georg V. von Hannover 
davon berichtete. Der König übernahm die Finanzierung 
seiner Ausbildung und ermöglichte Breling den Besuch 
der Polytechnischen Schule in Hannover, wo er eine fun-
dierte Ausbildung im Zeichnen und Malen erhielt. Selbst 
während des Deutsch-Französischen Krieges von 1870/71, 
an dem er als Freiwilliger teilnahm, zeichnete er weiter. 
Ein erhaltenes Skizzenbuch dokumentiert seine Beob-
achtungsgabe und sein Streben, Szenen, Menschen und 
Situationen festzuhalten (Abb. S. 36, 37). 

Nach dem Krieg setzte Breling seine Ausbildung an 
der Königlichen Akademie der Bildenden Künste in Mün-
chen mit einem königlichen Stipendium fort. Dort prägte 
ihn besonders Wilhelm von Diez (1839 – 1907), dessen 
Malweise auf erzählerischer Dichte, atmosphärischer 
Wirkung und realistischer Beobachtung beruhte – Qua-
litäten, die auch Brelings späteres Werk wesentlich mit-
bestimmen sollten.1 In München lernte er zudem Amalie 
Mayer kennen, die er 1875 heiratete und mit der er sechs 
Töchter bekommen sollte – Amelie, Louise, Josephine, 
Henriette, Emma und Olga –, von denen einige selbst 
künstlerische Wege einschlugen. 

Der künstlerische Durchbruch gelang Breling kurz 
darauf: 1878 erhielt er erste Aufträge von König Lud-
wig II. von Bayern, dem sogenannten ‚Märchenkönig‘, für 
den er fortan malerische Ansichten der Schlösser Linder-
hof, Herrenchiemsee und Neuschwanstein anfertigte.2  
Die Werke verbinden präzise Architekturzeichnung mit 
stimmungsvoller Landschaftsdarstellung und repräsen-
tativer Inszenierung, sie sind Ausdruck romantischer 
Imagination und höfischer Repräsentationslust jener 
Zeit. 1883 wurde Breling von Ludwig II. zum königlichen 
Professor ernannt. Bis kurz vor dessen Tod im Jahr 1886 
fertigte er Zeichnungen und Aquarelle für den Monar-
chen an.3 In den 1890er-Jahren, nun wieder in Hanno-
ver ansässig, schuf Breling eine Reihe großformatiger 
Gemälde als Erinnerungen an Kriegszeiten. Für diese 
meist im Auftrag entstandenen Schlachtenbilder, die von 

1. Barbara Delia Johnson: Heinrich Breling und seine Töchter. Aus dem 
Englischen von Saskia Bontjes van Beek. Fischerhude 2021, S. 39 – 40.

2. Alexander Wiesneth: Heinrich Breling & König Ludwig II., 13.12.2024,  
online unter: https://schloesserblog.bayern.de/geheimnisse/heinrich- 
breling-und-koenig-ludwig-ii (Stand: 06.05.2025).

3. Christian Modersohn: Heinrich Breling – Erinnerungen an einen ver-
gessenen Maler. In: Heinrich Breling 1849 – 1914. Gesellschaft-Otto- 
Modersohn-Museum e. V. und Kunstverein Fischerhude e. V. (Hrsg.).  
Fischerhude 2014 [Ausst.-Kat.: Otto-Modersohn-Museum, Fischerhude 
2014], S. 8 – 19.

4. Johnson 2021 (wie Anm. 1), S. 84.
5. Johnson 2021 (wie Anm. 1), S. 242.
6. Johnson 2021 (wie Anm. 1), S. 167f.
7. Johnson 2021 (wie Anm. 1), S. 233f.

Abb. Heinrich Breling: Selbstportrait im Sonnenschein, um 1912
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Holzschuh-Rohling | Mitte 20. Jahrhundert, Lindenholz, 20 × 12 × 11 cm

Hohleisen | um 1900, Eschenholz, Eisen, 28 × 4 (d.) cm Poolstiefel | um 1900, Nadelholz, Leder, geteert, 50 × 17 × 33 cm
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